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Unsere Kenntnis von den Leoparden der südafrikanischen Gebiete ist noch sehr lücken-
haft, da die verschiedenen Publikationen zu diesem Thema immer nur auf recht ge-
ringem Material beruhen. Die Sicherheit, mit der sich teilweise widersprechende Aus-
sagen zur Unterartengliederung dieser Formen gemacht wurden, ist demgegenüber
meist erstaunlich groß. So spricht neuerdings wieder Dobroruka (1966, S. 323) von
„3 gut voneinander unterscheidbaren Leopardenunterarten«, nämlich melanotica
Gunther, 1885, shortridgei Pocock, 1932, und adersi Pocock, 1932, während er
puella Pocock, 1932, als Synonym von shortridgei einzieht. Weigel (1961) von derDobroruka (1. c, S. 317) einen ganzen Abschnitt fast wörtlich übernimmt (Weigel,
b. 70), ohne ihre Arbeit aber irgendwo zu zitieren, führt für das südafrikanische Gebiet
melanotica, shortridgei und puella an.

Für diese Leopardenformen wurden kurz gefaßt folgende Diagnosen gegeben-
1. melanotica Günther, 1885: Günther (1885) - Namensgebung als Felis leopar-

dus, var melanotica für einen deutlich als Färbungsvariante gekennzeichneten Leopar-
den aus der Umgebung von Grahamstown; „the ordinary kind of leopard is common
in the locality« Pocock (1932) - Fell des Typusexemplars: „the pelage is smooth
and sleek, but thickened with underwool«. Schädel aus dem Kapland von solchen ausdem Damaraland (shortridgei) ununterscheidbar. Shortridge (1934) - Aus der Ge-
gend zwischen King William's Town und Grahamstown 2 normal gefärbte Leoparden
im Kaftrarian Museum. Vom melanotica-Typ insgesamt 6 Exemplare bekannt. Ro-
berts (1951) - „The leopard of the moist eastern districts seems to be darker than that
of the drier north« Weigel (1961) _ „Die normal gemusterte Form aus Natal und
Zululand ist gelblich lohfarben mit kleinen Rosetten, im allgemeinen dunkler als P. p
shortridgei Dobroruka (1966) - „ziemlich dunkel rötlichgelb gefärbt. Das Haar ist
kurz,15-20 mm lang, aber grob«. „Der Schädel des Kap-Leoparden ist im Vergleich
zu anderen sudafrikanischen Unterarten größer und breiter, meistens mit einem mäch-
tigen, weit nach hinten ragenden Occipitalkamm".

2. shortridgei Pocock, 1932: Pocock (1932) - Typusbeschreibung: „Für thick, but
not noticeable rough. General colour a pale greyish or pallidly olivaceous buff with no
bnght yellowish or orange tint anywhere, rosettes of average or rather small size
their centres at most slightly darker than the ground-colour«. Gegenüber suahelica
(fusca bei Pocock) fahler und mit dickerem Fell. Roberts (1951) - A Hentern
coloured animal than P. p. melanotica«. Weigel (1961) - „Die nördlichen Vertreter
sehen P p suahelica sehr ähnlich, bleiben nur etwas fahler und tragen meist ein dichte-
res Fell Nach Westen zu wird die Farbe der Tiere heller, fahl gelbgrau bis olivgrau
ohne jeden leuchtenden Gelbton. Die Leoparden Nord-Angolas scheinen im allgemei-
nen gelblicher getönt, nähern sich also denen Ostafrikas«. Dobroruka (1966) - Die
Grundfarbe von shortridgei ist hellgelb, etwa ,buff yellow' bis ,apricot yellow' nach
Kidgway. Die Rosettenkerne können etwas dunkler sein, aber stechen nicht so auf-

1 Herrn Prof. Dr. Hans Mislin zum 60. Geburtstag gewidmet.
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Bohlken 1961, hUinghaus 196^ 1959 und 1961,

Form der „reduzierten Hauptachse« nachSfc^
a = ]/ 2(iog yi-to^ / + l/TT^\

(/ 2(log Xi -logx)2 V
"

berechnet S]
]

die Standardabweichung von der Allometriegeraden in Ordinatenrich-tung, wurde nach Brody (1945) nach
wrainatenncn-

S2 x ,
= ^gyiZIlogy)2-^ Xi- log x) (log y,- log y)

n—

2

berechnet. Der Korrelationskoeffizient r wurde folgendermaßen erhalten:

_ 2 (log Xj— log x) (log V;— log y)

1/ 2 (log Xi— log x)2 • 2 (log y{

— log y)2
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Die Untersudinng der Felle aus Südangola und Südwestafrika brachte folgendes Er-
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Untersuchungen zur Kenntnis der Leoparden 261

Tabelle 1

Schädelmaße von Leoparden aus Angola und Südwestafrika

rierKuniT Museum Geschlecht 1i 2 3 4 5 6

Südangola Leiden 6 182 169 156 116 44 124
Chimbassi,

Angola Hamburg 6 231 213 200 134 35 154
Rio Luati,

Angola Hamburg 6 228 203 190 140 40 148
Rio Luati,

Angola Hamburg 6 218 198 184 132 42 142
Südwestafrika Hamburg 6 220 192 — 43 —
Südwestafrika Hamburg o¥ l yl 1/5 166 115 39 125
Südwestafrika Hamburg 9 197 179 169 126 45,5 130
Rio Luati,

Angola Hamburg 9 188 170 160 115 40,5 124
Piri/Dembos,

Angola Hamburg 9 juv. 195 178 168 121 43 127
Libola, Angola Hamburg 9 208 183 172 124 36 133
Südwestafrika Bremen 9 185 161 40,5 123
Südwestafrika Wiesbaden 9 195 176 166 123 128

1 = Gesamtlänge, 2 = Condylobasalläm;e, 3 = Basa länge, 4 = Tochbogenbreite,
5 = Postorbitalbreite, 6 = Unterkieferlänge.

Tabelle 2

Allometrien verschiedener Leoparden-Schädelserien

D = Maße nach Dobroruka

n a r zw (P=0,01)

Zyg. Breite/Condylobasallänge

suahelica <3 (D) 27 1,22 ± 0,11 0,88 0,49
suahelica 9 (D) 20 1,19 ± 0,18 0,77 0,56
shortridgei S (D) 10 1,82 ± 0,44 0,73 0,76
shortridgei 9 (D) 5 0,74 ± 0,25 0,81 0,96
adersi $ (D) 7 1,34 ± 0,46 0,64 0,87
melanotica $ (D) 5 0,65 ± 0,30 0,59 0,96
shortridgei $ 14 1,16 ± 0,17 0,87 0,66
(D + eigene Maße)
shortridgei 9 11 0,87 ± 0,20 0,74 0,73

Gesamtlänge/Basallänge

suahelica $ (D) 12 0,94 ± 0,12 0,91 0,71
suahelica 9 (D) 8 1,06 ± 0,24 0,84 0,83
shortridgei (5 7 1,06 ± 0,12 0,97 0,87
(D + eigene Maße)
shortridgei 9 12 1,12 ± 0,11 0,95 0,71

Gesamtlänge/Condylobasallänge

suahelica $ (D) 27 1,06 ± 0,06 0,96 0,49
suahelica 9 (D) 19 1,03 ± 0,10 0,92 0,58
shortridgei <3 14 1,12 ± 0,08 0,97 0,66
(D + eigene Maße)
shortridgei 9 11 1,12 ± 0,15 0,92 0,71
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Abb. 1. Allometriediagramm Jochbogenbreite/Condylobasallänge für Panthera Pa^ 5^'
lica (Werte nach Dobroruka, 1962). X = 6, + = $, unterbrochene Geraden parallel den

Allometriegeraden = s-Grenzen

Zyg.Br
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2.

<5, A
Allometriediagramm Jochbogenbreite/Condylobasallange furP.?. shortridge

t
*

= Q:P.P. adersi =
c5, V = $; P. p. me/ÄWotiw • = O» O ~ V (Werte nach

Dobroruka, 1966). Gestrichelte s-Grenzen von P. p. suahelica nach Abb. 1
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und adersi eingetragen, sowie daraus berechnete Allometriegeraden für die einzelnen

Gruppen, deren Korrelationen allerdings in keinem Fall auf dem l-^/o-Niveau zu
sichern sind (zw>r). Unterschiede dieser verschiedenen Gruppen von suahelica, deren
s-Grenzen vergleichsweise für diese Darstellung herangezogen wurden, sind in diesem
Merkmal nicht signifikant, vielmehr streuen alle Einzelwerte um den s-Bereich von
suahelica. Um das Material von shortridgei zu vergrößern, wurden zusätzlich zu den
von Dobroruka zusammengestellten Maßen die Maße der vom Verfasser selbst unter-

suchten Schädel (Tab. 1) zu einer Gesamtserie zusammengefaßt (Abb. 3), deren Korre-
lation nunmehr signifikant ist. Eine Abweichung der somit erhaltenen Allometrie-

geraden von shortridgei ist weder in der Lage noch in der Steigung von den entspre-

chenden Geraden von suahelica zu sichern, beide Serien erscheinen in diesem Merkmal
als gleich.

b. Gesamtlänge/Basallänge (Abb. 4 und 5): In diesem Merkmal sollen sich suahelica

und shortridgei unterscheiden. So wurden wiederum die Allometrien für suahelica

berechnet und die DoBRORUKAschen shortridgei-Werte in das Diagramm eingetragen

(Abb. 4). Eine Zusammenfassung mit den eigenen Meßwerten führt zu größeren Serien,

für welche signifikante Allometriegeraden bestimmt werden können (Abb. 5). Auch
hier erweisen sich die beiden Gruppen, da keine Unterschiede zu sichern sind, als allo-

metrisch gleich.

c. GesamtlängeICondylohasallänge (Abb. 6): Die shortridgei-Wene (nach Dobro-
ruka + eigene) streuen wiederum um die suahelica-Allometriegeraden; Unterschiede
der Geraden beider Gruppen sind nicht zu sichern.

Als Ergebnis der Allometrieuntersuchung ist festzustellen, daß die von Dobroruka
beschriebenen Proportionsunterschiede am Schädel verschiedener Leopardengruppen
teils allometrisch auf verschiedener absoluter Größe beruhen, teils statistisch einfach

ungesichert sind. Somit können die Schädel von suahelica, adersi, shortridgei und mela-
notica als in den untersuchten Merkmalen gleich angesehen werden.

Insgesamt ist nach den vorgelegten Befunden zu folgern, daß von allen Merkmalen,

Zyg.ßr.

160

HO -

180 220
Conclylobasaü.

Abb. 3. Allometriediagramm Jochbogenbreite/Condylobasallänge für P. p. shortridgei. Werte
nach Dobroruka (1966) und eigenen Messungen des Verfassers. Gestrichelte s-Grenzen von

P. p. suahelica nach Abb. 1
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Abb. 4. Allometriediagramm Gesamtlänge/Basallänge für P. P-^feli

^
a
'ft

~ ^' A

von P. p. shortridgei. Werte nach Dobroruka 1962 und 1966
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160 ieo ZOO 220 24-0

ConoLylobasa.ll.

Abb. 6. Allometriediagramm Gesamtlänge/Condylobasallänge für P. p. suahelica (Allometrie-
geraden mit s-Grenzen), X = + = $, und P. p. shortridgei (sh.), A = A = ?. Werte
für suahelica nach Dobroruka 1962, für shortridgei nach Dobroruka 1966 und eigenen

Untersuchungen

die als unterarttrennend für die Leoparden Ost-, Südwest- und Südafrikas beschrieben
worden waren, lediglich die Fellfärbung mit einiger Sicherheit geographische Schwer-
punkte besitzt. Der in bezug auf die Variationsbreite des Leoparden geübte Beobachter
ist dadurch in der Lage, zumindest südwestafrikanische Tiere ihrer Herkunft nach rich-

tig anzusprechen. Dies besagt aber nicht, daß dieses Merkmal der Fellfärbung allein

eine Unterartentrennung rechtfertigen würde. Es empfiehlt sich vielmehr, lediglich, wie
es auch in der menschlichen Rassenkunde geschieht, von verschiedenen Typen innerhalb
der gleichen Subspezies zu sprechen. Unterscheidbar wären dabei neben der Normal-
form (cf. suahelica) ein Trockenlandtyp mit fahler, hell graugelber Färbung, wie er in

Südwestafrika besonders gehäuft auftritt, ein intensiver rötlichgelb gefärbter Feucht-
landtyp und ein Kleinflecktyp mit vermehrter Rosettenzahl und stärker zu kleinen
Tupfen aufgelösten Rosettenrändern und hellen Zentren. Daneben finden wir stärkere
Variation auch in der Fellstruktur.

Über die genaue Verteilung und eventuelle Häufung dieser Typen in geographischer
Hinsicht werden uns nach dem beschränktem Material in europäischen Museen keine
Aussagen möglich sein; hier werden nur Populationsstudien an Ort und Stelle weiter-
helfen können.

Die nomenklatorische Behandlung dieser weit verbreiteten Subspezies von Panthera
pardus muß noch solange offen bleiben, bis die vorgesehene Revision der an suahelica
geographisch im Norden und Westen anschließenden Leoparden eine Abgrenzung ge-
genüber anderen Unterarten gezeigt haben wird.
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Zusammenfassung

Mehrere Felle und Schädel Südwest- und südafrikanischer Leoparden ffMk» Jf&Ä
den studiert und die in der Literatur als Unterartkriterien gebrauchten Merkmale diskutiert.

Eine Äufspahung der Leoparden Ost-, Südwest- und Südafrikas in verschiedene Unterarten

erscheint nicht gerechtfertigt.

Summary

There were studied several skins and skulls of southwest and south african
^
0P^(P^e^

Partus) Tome features said to be useful for subspecific distinction were discussed. It seems

rasj^ the ie°pards ° f eastern
'

s°uthwestern and s°mhern Afnca m

several subspecies.
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